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Deutſchland. 
D Berlin, 2. September. Ein Artikel des 


„Journal de Paris“ beſchäſtigt ſich mit der Antworts⸗ 
Depeſche des Grafen Beuſt vom 15. Auguſt in einer 
für denſelben eben nicht ſchmeichelhaften Weiſe und kommt 
dabei ausführlicher auch auf die allgemein beliebte Re⸗ 
densart des Grafen Beuſt von Sympathien Frankreichs 
für Oeſterreich zu ſprechen. Nachdem das Blatt vor⸗ 
ausgeſchickt hat, daß Graf Beuſt in Peris einen Ver⸗ 
treter habe, der ihn nicht immer genau zu informiren 
ſcheine, meint es in dieſer Hinſicht: „Oeſterreich beſißt 
unſere ganze Sympathie, aber unter der Bedingung, 
daß die Regierung desſelben nicht etwa den öffentlichen 
Frieden wegen der häuslichen Streitigketen des Grafen 
Beuſt mit dem Grafen Bismarck, wegen der Eiferſüch⸗ 
teleien des lärmenden ſächſiſchen Pompejus gegen den 
glücklichen Cäſar der preußlſchen Diplomatie bedrohe. 
Dies möge ſich Graf Beuſt geſagt ſein laſſen. — Ein 
Artikel in einer der neueſten Nummern der „Correſpon⸗ 
dance italienne” bemüht ſich nachzuweiſen, daß die ita⸗ 
lieniſche Regierung immer der Sache des Friedens zu⸗ 
gethan geweſen jet und daß fie derſelben auch in Zu- 
kunft aus allen Kräften dienen werde. Dieſe Verſiche⸗ 
rung des offiziöſen Blattes kann uns nur willkommen 
ſein. — Die liberale Preſſe bereitet den Feldzug der 
Oppoſition gegen die Regierung in der nächſten Land⸗ 
tags⸗Seſſion in einer eigenthümlichen Welje vor. Zu⸗ 
nächſt begegnet man den gewöhnlichen Widerſprüchen 
der Oppofition. Früher war die Parole derſelben, daß 
von der nächſten Seſſton nichts Erſprleßliches zu erwar⸗ 
ten ſel, da von der gegenwärtigen Regierung Reform- 
Vorlagen oder organiſche Vorlagen nicht ausgehen könn⸗ 
ten, ſondern daß der Landtag ſich nur mit Finanzfragen, 
mit dem Staatshaushalt u. ſ. w. zu beſchäftigen haben 
werde. Da dergleichen Vorlagen nun ihrem Abſchluß 
entgegen gehen und dem Landtag wahrſcheinlich ſchon 
beim Beginn der Seſſion zur Berathung zugehen wer- 
den, ſo ändert man jetzt den Ton und erklärt, daß 
zwar dergleichen Vorlagen zu erwarten wären, daß aber 
Ergebniſſe nicht erzielt werden würden, da Alles, was 
von dem Kultusminiſterium oder dem Minifterium des 
Junern ausginge, auf den Widerſtand des Abgeordne⸗ 
tenhauſes ſtoßen würde. Beſonders richtet ſich die Po⸗ 
lemik gegen die Reform der Kreisverſaſſung. Es wird 
geſagt, der Minifter des Innern zeige ſich zwar geneigt, 
auf das liberale Programm einzugehen, wie es von dem 
Abgeordneten Friedenthal entworfen und befürwortet werde, 
das genüge aber der liberalen Partei nicht, da der Abg. 
Friedenthal nur der frelkonſervatlven Partei angehöre. 
Die Verhandlungen über die neue Kreisordnung würden 
daher zu feinem Reſultate führen. Wenn man die Ge- 
ſchichte der parlamentariſchen Kämpfe verfolgt, jo fieht 
man, daß die Forderungen der liberalen Partei von jeher 
mit auf eine Reform der Kreisordnung gerichtet geweſen 
ſind. Jetzt nun, da dieſer Forderung genügt werden 
ſoll, werden dieſen Verſuchen, ehe man überhaupt noch 
Kenntniß von denſelben hat, vom Standpunkte der ſyſte⸗ 
matiſchen Oppofition aus alle Erfolge abgeſprochen. Daß 
ein erſprießlicher Fortſchritt im Staatsleben im Zuſam⸗ 
menhang mit einer Partel, die ſolchen Grundſätzen hul⸗ 
digt, nicht möglich iſt, braucht wohl nicht erſt erörtert 
zu werden. — Ein Theil der Oppofition iſt übrigens 
nicht nur nicht mit dem Herrn v. Mühler und dem 
Grafen Eulenburg, ſondern auch mit dem Grafen Bis- 
marck nicht mehr zufrieden, wie auch ſchon früher von 
uns angeführt worden iſt. Neuerdings bemerkt in dieſer 
Hinſicht wieder die „Elberfelder Zeitung“ bei einer Be⸗ 
ſprechung der nächſten Landtagsſeſſon, daß Graf Bis- 
marck möglicher Weiſe wieder mit ſeinem alten Effelt⸗ 
mittel kommen, nämlich mit ſelnem Rücktritt drohen 
werde und wirft dann die Frage auf, ob er mit der⸗ 
gleichen Sachen etwas zu erreichen hoffe und ob er denn 
wirklich nicht zu erſetzen ſeil. Die alberne Antwort des 
demolratiſchen Blattes auf dieſe Frage erräth wohl im 
Voraus Jedermann ſelbſt. Graf Bismarck iſt nach dem 
demolratiſchen Blatt natürlich zu erſetzen, aber nicht aus 
dem Kreiſe ſeiner gegenwärtigen Kollegen, ſondern aus 
dem Kreiſe der liberalen Partei nach dem Schlage der 
„Elberfelder Zeitung“. — Durch eine Verfügung des 
Handelsminiſters find die Eiſenbahn-Verwaltungen an- 
gewieſen worden, eine genaue Berechnung über den 
finanziellen Einfluß der von der Handelskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes beantragten Herabſetzung der Fracht⸗ 
ſätze für Kohlen, Coals, Holz, Steine, Erz, Salz, Dün⸗ 
gungsmittel und Roheiſen auf den Staats-Elſenbahnen 
und den unter Staatsverwaltung ſtehenden Eijenbahnen 
au Pen Dieſe Berechnungen haben indeſſen 
keine rechte Ueberſicht gewährt, weil ſie zum Theil nach 
verſchiedenen Grundſäßzen bewerkſtelligt worden find. Um 
das Material beſſer nußbar zu machen und dasſelbe als 
Grundlage für eine etwaige legislative Vorlage zu ver- 
werthen, find jetzt die Eiſenbahn⸗Direktionen angewieſen 
worden, ihre Berechnungen nach einem gleichmäßigen 
Schema aufzuſtellen, und zwar mit Zugrundelegung der 
Ergebniſſe von 1868. Es geht daraus hervor, daß die 
Berechnungen der Art gemacht werden ſollen, daß die 
wirklichen Einnahmen aufgeſtellt und dieſelben mit den 
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Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeit ung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


Sonnabend, A. September 


Erträgen in Vergleich gebracht werden ſollen, wie die- eine Reduzirung der Wehrkräſte Norddeutſchlands und den, werden jetzt für eben ſo viele Merkmale der wieder 
ſelben ſich bei den beantragten Tarif-Herabjegungen her- beglückwünſcht das Ausland, daß es wohlgerüſtet und erwachenden Reaktion ausgegeben. So z. B. veröffent⸗ 
ausſtellen würden. ſchlagfertig der eigenen Heimath gegenüber ſtehe. Man licht „Mag. Ujſ.“ ein Schreiben eines Herrn Kanthus, 

Berlin, 3. September. Se. Maj. der König beginnt einen ſörmlichen Verfaſſungsſturm, ſchmäht die des Mitgliedes und Vertreters der ungariſchen Intereſſen 
wohnte geftern Vormittags mit dem Prinzen Albrecht, Geſetze und bat es doch nur der liberalen Verfaſſung bei der oſtaſſatſſchen Expedition, in welchen darüber Klage 
dem Prinzen Ludwig von Heſſen, der Generalſtät dem und den glimpflichen Geſetzen zu danken, daß man dieſe geführt wird, daß ſich die Schiffs- Offiziere bei den frem- 
Manöver der 21. und 25. Divifion auf dem Terrain ungeſtraft ſchmähen darf. Welches Ende ſollen dieſe, den Höfen nur als Vertreter der öͤſterreichiſchen Regie 
zwiſchen Homburg und Vilbel bei, kehrte Mittags nach dem Staate und dem Volke feindlichen Wühle eien rung geriren, daß nur ein Kaiſerthum Oeſterreich er⸗ 
Schloß Homburg zurück und arbeitete mit dem General- nehmen? Obwohl Deutſchland noch niemals kräftiger wähnt, Ungarn und ſeine Intereſſen aber als nicht vor⸗ 
Adjutanten von Treskow. Das Diner fand um 4 in ſich ſelbſt und dem Auslande gegenüber dageſtanden handen betrachtet werden. Als die Oſſiziere von Kan- 
Uhr ſtatt. i als jetzt, iſt es doch auch niemals feindſeliger angegriffen |töus darüber zur Rede geſtellt worden ſeten, haben ſie 

— J. M. die Königin hat in dieſen Tagen mit als jetzt und dazu noch von den eigenen Söhnen, welche ihm in einem nicht eben freundſchaftlichen Tone erwi⸗ 
JJ. KK. HH. dem Großherzog und der Großherzogin unter der Parole der Vollsfreihe“ den Intereſſen des dert, daß für fie der 1867er Ausgleich nicht bindend 


von Baden einige ſchön gelegene Punkte am Bodensee Auslandes dienen. — Der Dampfer „Bienenkorb“ ift wäre und daß derſelbe, ſobald ſich die Umſtände gün⸗ 


beſichtigt. fliger geſtaltet hätten, unbedingt auch wieder aufgehoben 


1869. 


ſich nach Karlsruhe, während J. M. die Königin den Bremerhaven eingetroffen. Die vom „Hudſon“ über 


Weg nach Baden, zum Gebrauch der Herbſikur, i 
die Schweiz nimmt. * 
— Auch aus Neuwied wird jetzt gemeldet, daß 


Die Großherzoglichen Herrſchaſten a e Morgen aus dem grönländiſchen Eismeer in 


r die deutſche Nordpol⸗Expedition gebrachten Nachrichten 


wurden durch die des „Bienenkorb“ vervollſtändigt. 
Merſeburg, 2. September. Bei der heute 


ſich Se. D. der Fürſt Wilhelm von Wied (geb. 22. in Lauchſtädt abgehaltenen Wahl wurde Dr. Ule-Halle 


Auguſt 1845) ſich mit J. K. H. der Prinzeſſin 
der Niederlande (geb. 5. Juli 1841), zweiten Toch 
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich der Nieder- 
lande, verlobt hat. 1 


— Das Konſiſtorium in Kiel hatte die a 


twig-holfteintjche Regierung darauf aufmerkſam gem 
daß „dem Laſter des Spiels“ durch das obrigkeitlic 
geſtattete Ausſplelen geringfügiger Sachen auf den Jahr⸗ 
märkten und bei Vollsbeluſtigungen ein großer Vorſchub 
geleiſtet werde, namentlich da auch Schulkinder ſich er⸗ 
wieſenermaßen an dem Spiele betheiligen. Da die Re 
gierung dieſer Anſicht beigetreten iſt, jo find die Polizel⸗ 
behörden angewieſen worden, die in Rede ſtehend 
Ausſpielungen nur mit Einſchränkungen zu geſtatten. 

— Der engliſche Direktor der Suez-Kanal-Ge 
ſellſchaft, Daniel A. Lange, zeigt in der „Times“ A 
daß Vorſchriften für die Benutzung des am 17. No 
vember zu eröffnenden Kanals erlaſſen worden jeie 
Art. 1 gebe die Schifffahrt allen Schiffen ohne Unte 
ſchied der Nationalität frei, vorausgeſetzt, daß ihr Tiefe 


Tiefe von 8 Meter habe. 
Poſen, 1. September. Der Domherr D 
Richter, der vor drei Jahren von hier an das Dom- 
kapitel in Trier verſetzt wurde, iſt dort Ende voriger 
Woche geſtorben. Der Verſtorbene war vor 1848 
Direktor des Gymnaſiums in Kulm, wurde dann zum 
Domherrn in Pelplin ernannt und ſpäter in derſelben 
Eigenſchaft an das hieſige Domkapitel verſetzt. Er 
hatte hier wegen feiner deutſchen Geſinnung mancherlei 
Anfeindungen ſeitens der polniſchen Agitationspartet zu 
erdulden. N 
Breslau, 31. Auguſt. Bei dem geſtern zwi⸗ 
ſchen Trebnitz und Zirkwitz abgehaltenen Manöver be⸗ 
traf (ſo ſchreibt die „Schl. Z.“) den Kommandeur des 
51. Infanterle-Regiments, Oberſt Knippling, ein ſchwerer 
Unfall Im Augenblicke, wo derſelbe ſein Regiment eine 
Berglehne hinabführte, brach das Pferd unter ihm zu⸗ 
ſammen und Oberſt Knippling wurde mit ſolcher Ge⸗ 
walt von demſelben herabgeſchleudert, daß er außer ge⸗ 
ringfügigen Verletzungen einen Bruch des Schädelgrundes 
und eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt. Geſtern war 
der Zuſtand des tief beklagten Patienten höchſt beſorgniß⸗ 
erregend, doch konſtatirte Profeſſor Klopſch, der unmittel- 
bar nach dem Vorfall zu dem Verletzten berufen wurde, 
in Gemeinſchaft mit den Militär-Aerzten heute Morgen 
beruhigende Symptome, die wenigſtens einer lelſen Hoff⸗ 
nung auf Wiederherſtellung Raum geben. 
Hannover, 1. September. (B. P. C.) Un⸗ 
verwüſtlich find die Welſen mit den von ihnen in Scene 
gesetzten Agltatlonen und können dies um jo mehr, als 
fie nicht noͤthig haben, mit den Geldern, welche ihnen 
für dieſen Zweck zu Gebote ſtehen, ſparſam umzugehen. 
Dank den Depoſſedirten ſind die Mittel nicht knapp, 
denn — die Geſchäfte der Wiener Bank gehen ſehr 
gut. Gewehrfabriken, welche Millionen koſten, vermögen 
die armen Entkrönten noch zu kaufen und auch ſich 
ſonſt Heine Amüſements zu bereiten, welche fie vor 1866 
als todeswürdige Verbrechen betrachtet hätten. Welch 
ein Zetergeſchrei erhob ſich, als das vom norddeutſchen 
Bund verwaltete Vermögen der Depoſſedirten mit Be⸗ 
ſchlag belegt wurde und doch war es nur ein kleiner 
Bruchthell des Geſammtvermögens. Welche Summen 
mag wohl bis jetzt die Unterhaltung der Wühlerelen zu 
Gunſten der Entkrönten gekostet haben und welche Er⸗ 
gebniſſe hat man erzielt? Leute wie Bebel, Liebknecht 
und Konſorten find die Bundesgenoſſen der ehemaligen 
Machthaber und wird dieſer ſchöͤne Bund noch durch 
ſonſtige ſtaats- und volls⸗feindliche Elemente verſtärkt. 
Das einzige Bewundernswerthe an den verbündeten 
Vaterlandsfeinden iſt die Gier, mit welcher fie jedes 
kleine Ereigniß auszubeuten und ihren Zwecken ent- 
ſprechend zu verwenden ſuchen. Man liebäugelt mit den 
Orthodoxen und den Freigeiſtern womöglich zugleich und 
redet bald den Standesintereſſen des Adels, bald den 
weitgehendſten Forderungen des Sozialismus und der 


tie (liberal) gegen den konſervativen Kandidaten Grafen 
ter Schulenburg⸗Burgſcheidungen gewählt; da eine abſolute 


Majorität nicht erzielt war, jo mußte in engerer Wahl 


das Loos entſcheiden. 


Hamburg, 2. September. Die Gartenbau- 
herzlichen Anſprache eröffnet, in welcher er auf den 
internationalen Charakter des Unternehmens hinwies und 
für die lebhafte Betheiligung an derſelben dankte. 
Dresden, 2. September. Der König wird 


fi demnächſt in die Oberlauſitz begeben und während 


des dortigen Aufenthaltes zwei Tage in Bautzen reſi⸗ 


u diren, woſelbſt größere Königliche Tafeln dem Vernehmen 


nach ſtattfinden werden. Dem Reſſezwecke unterliegen 
die in dieſer Provinz in den nächſten Tagen ſtattfin⸗ 
denden Manöver, welche in der Umgegend von Bautzen 


und Löbau abgehalten werden ſollen. Selbſtverſtändlich 
werden der Kronprinz und Prinz Georg, und zwar 


bterer mit einem Kommando beauftragt, den Uebungen 
ohnen, bei welchen die Truppen auch in feldgemäßer 
einige Nächte hindurch bivouallren werden. 

lauchau, 31. Auguſt. Das „Sächſiſche 
% ſchreibt: „Bel Wiederbeſetzung der Pfarr- 
ſtelle zu Taura hat der Patronalshere Graf Karl von 
Schönburg nicht nur dem Kirchenvorſtand alle Bewerber 
genannt, ſondern auch, dem Wunſche desſelben ent- 


werden würde. In Folge davon hat Kanthus ſeine 
Entlaſſung nachgeſucht. „Mag. Ulf.“ bemerkt bierzu, 
daß, wer bisher noch an dem Vorhandenſein der Rrak⸗ 
tion gezwelfelt habe, in dem Vorgange einen deutlichen 
Belag für dieſelbe finden werde und fordert zugleich die 
Regierung energ ſch auf, eine Genugthuung in dieſer 
Angelegenheit zu geben. 
Paris, 1. September. 
die Berathung des Senatsbeſchluſſcs begonnen. 
dem bereits mehrere Redner geſprochen hatten, ergriff 


Der Senat hat heute 


dt, Ausſtellung wurde heute vom Syndikus Merck mit einer Prinz Napoleon zu Gunſten des Entwurfs das Wort: 
5 forderte indeſſen verſchiedene Erweiterungen und Ber- 


beſſerungen und beanspruchte auch für den Senat das 


Recht, Geſetzentwürfe einzubringen. — Der Minifter 
des Innern, Forcade de la Roquette, bekämpfte die 


nie darauf eingehen, dem von ihm aufgeſtellten Pro- 


Rede des Prinzen und erklärte, das Miniſterium werde 


gramme beizupflichten. 

Paris, 2. September. Ueber die geſtrige Rede 
des Prinzen Napoleon im Senat meldet eine zweite 
Depeſche: Der Prinz ſpricht ſich für die Entwickelung 
der Preßfreiheit und Vereinsfreiheit aus und bedauert, 
daß der Bericht über den Senaluskonſult in dieſer Be⸗ 
ziehung ſo wenig Vertrauen zeige. Man dürfe die 
gegenwärtigen Reformen nicht als ein Experiment be⸗ 
trachten, denn dadurch würde man, ihre Wirkſamkeſt ab⸗ 
ſchwächen. Das autolratiſche Kalſertzum müſſe feine 


Nach⸗ 


Schiffe völlig hinter ſich verbrennen; erſt dann werde 


es liberaler werden. Die Regierung müſſe ſtets an 
der Spike der Bewegung einhergehen, ſtatt derſelben 
Hinderniſſe zu bereiten. Der Prinz verweiſt auf die 


ſprechend, den Kantor Gerſtenberg in Wechſelburg mit freiſinnigen Inſtttutlonen, welche ſaſt in allen Landern 


dieſer Stelle betraut.“ 
bekanntlich vor Kurzem zur römiſchen Kirche übergetre⸗ 
ten, und es war deshalb bei den evangeliſchen Gemein⸗ 
den ſeiner Herrſchaft Bedenken gegen die fernere Aus- 
übung ſeines Patronats entſtanden. Der vorliegende 
Fall iſt deshalb um jo mehr vor Intereſſe, weil er 
der erſte Patronatsalt ſeit der Konverſion war, und er 
nun ganz dem Wunſche des Kirchendorſtandes gemäß 
gehandelt hat.) N 

Darmſtadt, 2. September. Das Hofgericht 
hat gegen die Hofgerichtsadvokaten Wedelind, Hoffmann 
und Dernberg wegen deren Erklärung zu Gunſten 
Metz' in dem Prozeſſe gegen Fendt eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

Mainz, 2. September. Bei den heutigen 
Debatten des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes ſprachen 
mehrere Redner für die Ausdehnung des preußiſchen Ge⸗ 
ſetzes über den Unterſtützungswohnſitz auf den norddeut⸗ 
ſchen Bund ſowie für ſtaatliche Regulirung des Armen- 
weſens. Die Entscheidung über dieſe Frage wurde 
auf den nächſten Zuſammentritt des Kongreſſes ver- 
tagt und eine Vorberkitunge⸗Kommiſſion für dieſelbe 
gewählt. 

Mainz, 2. September. Zweite Sttzung des 
volkswirthſchaftlichen Kongreſſes. Böhmert (Zürich) be- 
richtete über die Armenpflege und empfahl ein Syſtem 
freiwilliger, Armenpflege an Stelle der bisherigen geſetz⸗ 
lichen Zwangsarmenpflege. 

München, 31. Auguſt. Der Geſetzentwurf 
betreffend die Bürgerwehr iſt nun in ſeinen Grundzügen 
durchberathen. Nach den nöthigen Vereinbarungen zwi⸗ 
ſchen dem Minifterium des Innern uud dem Kriegs- 
miniſterium gelangt derſelbe vorerſt in den Miniſterrath 
und dann zur Berathung in den Staatsrath. Die Er- 
ledigung des neuen Geſetzes muß noch in dieſer Land 
tagsjejjion erfolgen, da am 1. Januar 1870 das für 
die bisherige Landwehr (älterer Ordnung) geſchaffene 
Proviſorium zu Ende geht. — Die Beurlaubung des 
Sekretärs des Königs, Miniſterialrathes Lipowsly, wird 
faſt ungweifelbaft als ein Vorzeichen der Enthebung des⸗ 
ſelben von ſeinem Poſten betrachtet. 

Ausland. 

. Wien, 1. September. Die ungariſchen 
Blätter beſchäftigen ſich viel mit der Angelegenheit der 
Militärgrenze. Im Allgemeinen hat dieſe Angelegenheit 
in der ungariſchen Preſſe eine große Erbitterung hervor- 
gerufen. Alle Organe, ohne Unterſchled der Partei, 


(Graf Karl v. Schönburg iſt Europas herrſchen und fonftatirt, daß keine Regierung 


jemals hoffen dürfe, die Parteien zu entwaffnen. Die 
Oppoſition ſei eine Nothwendigkeit für jede Regierung. 
Wie man mit Bajonneten Alles machen könne, nur 
nicht ſich darauf ſetzen, ſo vermöge man auch mit dem 
Despotiswus alles, nur ſei es unmöglich, ihn dauernd 
zu machen. Der Prinz billigt es, daß der Kaiſer bei 
dieſer Veranlaſſung kein Plebiszit herbeigeführt bat, denn 
ein ſolches müſſe nur für dle allererheblichſten Entſchei⸗ 
dungen reſervirt bleiben. Bel der Beſprechung der 
Mängel und Lücken des Senatuskonſults erklärt der 
Redner für wünſchenswerth, daß der Regierung die Be⸗ 
fugniß genommen würde, die Maires außerhalb der 
Munizipalräthe zu ernennen. Auch müßten die Sitzun⸗ 
gen der Munizipalräthe öffentlich ſein. Man dürfe ſich 
nicht durch das Drohen mit Revolution ſchrecken laſſen, 
denn das beſte Mittel, dieſelbe zu vermeiden, beſtehe 
darin, daß man das von ihr entnähme, was ſie an 
Gutem habe. Die Regierung beginne jetzt erſt ſich die⸗ 
ſes noch nicht angewendeten Mittels zu bedienen, möge 
fie bei demſelben verbleiben, obne ſich über Agitationen 
zu beunruhigen. In ſeiner Entgegnung auf die Rede 
des Prinzen Napoleon betonte der Miniſter des Innern, 
die Freiheit laſſe ſich nicht gründen mit einem ſolchen 
Ungeſtüm in Gedanken und Handlungen, welche alle 
Uebergänge überſpringen und die weſentlichſten Präro⸗ 


gative der Staatsgewalt in übereilter Weiſe aufgeben 


wollen. Man müſſe vielmehr die öffentlichen Freiheiten 
Freiheiten ſucceſſive zu entwickeln ſuchen. Der Mintiter 
hält das Kaiſerthum für beſſer verträglich mit der Frei⸗ 
heit als⸗ jede andere Regierung. Die Forderung der 
Ernennung der Maires durch die Munizipalräthe weiſt 
der Miniſter zurück und ſchließt mit den Worten: Ich 
bin überzeugt, daß ſich weder im Senat noch im geſetz⸗ 
gebenden Körper eine Mehrheit finden würde, um dieſe 
Ideen, welche ich für gefährlich für Land und Regie⸗ 
rung halte, zu unterſtützen. 

Paris, 2. September. Der Senat ſetzte beute 
die Berathung des Senatekonſults fort. Graf Segur 
d'Agueſſeau ſprach ſich mit Entſchiedenheit gegen die von 
dem Prinzen Napoleon geäußerten Anſichten aus. Der 
Berichterſtatter Devienne vertheldigte die Kommiſſion 
gegen den Vorwurf, als habe ſie die Beſtimmungen des 
Senatskonſult beſchränken wollen. 

Florenz, 2. September. Die Milniſter des 
Innern, der öffentlichen Arbeiten und des Unterrichts 
haben ihre bereits eingereichten Entlaſſungsgeſuche auf 


kämpfen gegen die, wie fie meinen, ſich wieder regende den Wunſch des Königs wieder zurückgezogen. 


Reaktion an. 


Einzelne Vorgänge, die unter andern Ver⸗ 


London, 31. Auguſt. Aus Itland wird 


Kommuniſten das Wort; man fordert mit Ungeftüm | hältniſſen keine weitere Beachtung gefunden haben wür- wieder ein Verbrechen gemeldet, welches agrarischen Ur⸗ 


derungen, wobei fie von der Hoffnung ausgingen, daß ſollen ihren Wunden bereits erlegen ſein. Ein junges 
die Meiſter, welche geſtern gleichfalls eine Verſammlung Mädchen lief mit brennenden Kleidern noch eine Strecke 
abgehalten, nicht mehr lange Anſtand nehmen würden, welt von dem Unglücksorte und fiel dann bewußtlos zu 


oberen und unteren Brahe anlegen, und zwar ſchon jetzt 
oder ſpäteſtens im Laufe des Monats September c. 
Das Vorſteheramt hat dieſe Anträge bei der Königlichen 


ſprungs zu ſein ſcheint. Der Landwüͤth Hunter, ein 
Schotte von Geburt, der einige Mellen von Newport 
in der Grafſchaft Mayo anſäſſig iſt, fuhr am Sonntag 


Abend mit Frau, Sohn und Diener nach Haufe. Auf 
dem Wege ſtießen die Räder ſeines Wagens auf ein 
Hinderniß, er hielt, um nachzuſehen, und in dieſem 
Augenblicke ſchoß ein Meuchelmörder ihm zwei Kugeln 
in den Kopf. Der Tod erfolgte unverzüglich. Die 
Urſache der Mordthat glaubt man darin zu erblicken, 
daß Hunter gegen einen Pächter einen Aus weiſungsbefehl 


Regierung zu Bromberg in einer Vorſtellung vom 24. 
Auguſt c. dringend befürwortet. — Da die Bemühun⸗ 
gen der einzelnen Handelsvorſtände, die Maßregeln rüd- 
gängig zu machen, welche in Betreff der Verkürzung der 
Steuerkredite angeordnet worden ſind, fruchtlos geblieben 
find, jo hat das Vorſteheramt auf Veranlaſſung der 
Handelskammer zu Breslau heute eine von den Vor- 


erwirkt hatte. Zwei Leute ſind als verdächtig einge- ſtänden größerer Kaufmannſchaften an den Herrn Bun⸗ 


zogen. Die Graſſchaft Mayo iſt bisher von ſolchen 
Frevelthaten ziemlich frei geweſen. 

— Der Fenier Nagle, der unlängft von der eng- 
liſchen Regierung begnadigt wurde und darauf die be⸗ 
kannte trotzge und aufrührerlſche Rede bei dem Feſt⸗ 
mahle in Cork hielt, welchem der übelberufene Bürger- 
meifter O'Sullivan vorſaß, hat ſich in Newyork ums 
Leben gebracht, indem er fi in einem Anſalle von 
Geiſtesſtörung zum Fenſter hinaus ſtürzte. 

Spanien. In Caſtellon haben ſich noch viele 
Carliſten, welche an dem Aufſtande Theil genommen 
hatten, darunter zwei Söhne des Bandenführers Ga⸗ 
Undo, den Behörden geſtellt. Eine kleine Schaar unter 
Negrito, ein Theil der Bande des Pfarrers von Alcala 
de Chisbert, iſt von den Truppen zerſprengt worden, 
Negrito ſelbſt verwundet in Gefangenſchaft gefallen. In 
der Provinz Burgos ſoll eine Carliſtenſchaar unter den 
Brüdern Hierros ins Feld gerückt ſein; Truppen ſind 
zu ihrer Verfolgung ausgezogen. Sonſt lauten die 
Nachrichten zufriedenftellund. 

Madrid, 1. September. „Imparcial“ jagt, 
daß die Thronkandidatur des Herzogs von Genua die 
größten Ausſichten habe, und räth den Kortes, die 
Großljährigkeit für den Monarchen auf das Alter von 
16 Jahren feſtzuſetzen. 

Madrid, 2, September. 
der in Mannheim zuſammengetretenen Rheinſchifffahrts⸗ 
Kommiſſion, welche eine Herbeiführung gemeinſamer Be⸗ 
ſtimmungen bezüglich der Fiſcherei im Rheine bezweckten, 
ſind reſultatlos geblieben und bis auf Weiteres vertagt. 
Seitens der niederländiſchen Regierung iſt auf die Feſt⸗ 
ſetzung einer ergiebigen Schonzeit nicht eingegangen. 

Madrid, 2. September. Mehrere Zeitungen 
enthalten die Notiz, der Finanzminiſter beſchäftige ſich 
mit einer Finanzoperatlon, durch welche in den Staats- 
ſchaz 50 Millionen Realen baar in dem Zeitraume 
von 3 Monaten unter ſehr günſtigen Bedingungen flie- 
ßen würden. 

Konſtantinopel, 31. August. Die nach 
Paris gelangten Mittheilungen über den Beſcheid, den 
der Vicekönig von Egypten erhalten ſoll, ſcheinen aus 
der demſelben bekanntlich ſehr übelwollenden „Turquie“ 
zu ſtammen, welche z. B. ſchreibt: „Es wäre verfrüht, 
jetzt ſchon die Beſchlüſſe der Pforte Angeſichts der Ant⸗ 
wort des Khedive anzugeben, doch wird ſich die Nation 
mit ſchönen Worten nicht begnügen, ſie wird materielle 
Garantien verlangen, welche künftighin das Aufkommen 
ſolcher Klagen, wie fie jetzt gegen den „Paſcha von 
Egypten“ erhoben werden, unmöglich machen. Wenn 
man ſomit Ismall Paſcha nicht mehr abſetzen will, jo 
ſollen ihm doch die Privilegien entzogen werden, die ihn. 
der Ferman von 1841 verliehen. 

Amerika. Aus Cuba wird gemeldet, daß 
im Inſurgentenlager Vorbereitungen zu einem konzen⸗ 
trirten Angriffe auf Santiago gemacht wurden. Der 
General-Kapitän hatte zwei widerſpenſtige Journaliſten 
verhaften laſſen, und dieſe wandten ſich vergebens an 
den britiſchen Konſul um Unterſtützung. Einem ame⸗ 
rikaniſchen Bürger, welcher zum Tode durch Pulver und 
Blei verurtheilt worden war, wurde durch Einſchreiten 
des britiſchen und amerikaniſchen Konſuls das Leben 
gerettet. 


WVommern. 

Stettin, 3. September. Heute Vormittag 
10½ Uhr entſtand auf bisher nicht näher ermittelte 
Weiſe in einem dem Fuhrherrn Schultz gehörigen 
Bretterſchuppen vor dem Parnitzthore Feuer, durch wel⸗ 
ches dieſer, ſowie ein zweites kleines Gebäude von gleich 
leichter Bauart, ungeachtet des ſchnellen und thätigen 
Einſchreitens der Feuerwehr, in kurzer Zeit eingeäſchert 
wurde. 

— Während der Dauer der Manöver des 2. 
Armee-Korps iſt der Sitz des General⸗Kommandos 
von Berlin nach Stargard verlegt worden. 

— Der Regierungs-Rath Wagner iſt von der 
Königlichen Regierung zu Kaſſel an die hieſige König⸗ 
liche Regierung verſetzt worden. 

— Der Königliche Kreis-Baumelfter Brun ner 
zu Gleiwitz it in gleicher Eigenſchaft nach Cammin ver- 
jept; der Baumeiſter Buchmann zu Cammin zum 
Königlichen Kreis⸗Baumeiſter ernannt und ihm die 
Kreis-Baumeifterftelle zu Gleiwitz verliehen worden. 

— (Sitzung der Vorſteher der Kauf- 
mannſchaft vom 30. Auguſt c.) In Betreff des 
Waſſerverkehrs zwiſchen der Weichſel, Brahe und Netze 
find von den betheiligten hieſigen Holzhändlern zwei 
Schreiben an das Vorſteheramt gerichtet worden, in 
welchen auf die Nothwendigleit der ſchleunigen Ausfüh- 
rung der projektirten Hafenanlage bei Langenau hinge⸗ 
wieſen und beantragt wird, die Königliche Regierung zu 
Bromberg zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß 
das Schleuſen von Hölzern mit mehr Energie, als bis- 
her, Tag und Nacht betrieben werde, auch zu geſtatten, 
daß von den ca. 200 Treiben, welche zum Schleuſen 
angemeldet find, diejenigen Eichentransporte, welche vor⸗ 
ausſichtlich den Kanal in dieſem Jahre nicht mehr paj- 
firen werden, nach der Reihenfolge der Tourliſte in der 


Erlaß vom 28. Dezember 1863 hat der Herr Han- 


deskanzler zu richtende Vorſtellung vollzogen, welche den 
Zweck verfolgt, für das Uebergangeſtadium eine mög⸗ 
lichſte Berückſichtigung zu erwirken. — Der eingegan- 
gene Beſcheid des Herrn Handels miniſters auf den Jah⸗ 
resbericht der Vorſteher für das Jahr 1868 zirkulirt 
bel den Mitgliedern des Kollegiums und wird demnächſt 
veröffentlicht werden. — Von dem Herrn Oberpoſtdirek⸗ 


tor Gruber bierjelbft iſt das Vorſteheramt mit Bezug 


auf den Seite 11 des Jahresberichts geäußerten Wunſch 
benachrichtigt worden, daß er die Errichtung zweier 
Stadipoſtexpeditionen zu Stettin in Ausſicht genommen 
habe, jedoch wegen der Koſten einen bezüglichen Antrag 
bei der oberſten Poſtbehörde erſt dann formiren könne, 
wenn die Folgen der bedeutenden Protoermäßigung über⸗ 
wunden find. — Die im Jahre 1861 eingeleitete Re⸗ 


viſton des Statuts für die hieſige Kaufmannſchaft vom 


15. November 1821 iſt bisher nicht zum Abſchluß ge⸗ 
langt, da über die Frage, ob die kaufmänniſchen Kor⸗ 
porationen den Innungen beizuzählen und als ſolche in 
den im Titel 6 der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 
17. Januar 1845 erwähnten Beziehungen der Auſſicht 
der Kommunalbehörde unterworfen ſeien, bei den be- 
theiligten Reſſorts Zweifel hervorgetreten find. Nach dem 


delsminiſter, welcher in Uebereinſtimmung mit den von 


Die Verhandlungen der Korporation in der Generalverſammlung vom 10. 


Dezember 1861 gefaßten Beſchlüſſen die Anſicht ver⸗ 
tritt, daß die den Innungen geſetzlich zugewieſene Stel⸗ 
lung mit dem Weſen der kaufmänniſchen Korporationen 
nicht verträglich iſt, darauf Bedacht genommen, die ent⸗ 
ſtandenen Zweifel in dieſem Sinne, nöthigenfalls im 
Wege der Geſetzgebung, zur Erledigung zu bringen. 
Da dieſes Hinderniß durch den §. 104 der Gewerbe⸗ 
ordnung für den norddeutſchen Bund vom 21. Juni c., 
wonach die kaufmänniſchen Korporationen den Vorſchrif⸗ 
ten über Innungen nicht unterliegen, beſeitigt wird, jo 
find die abgebrochenen Verhandlungen wieder aufgenom⸗ 
men worden. In Folge Erlaſſes des Herrn Handels- 
miniſters vom 22. Juli c. ſind die Vorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft unterm 29. Juli c. von dem Herrn Ober⸗ 
präsidenten zur nochmaligen Prüfung und definitiven 
Feſtſtellung des von der Korporation am 10. Dezbr. 
1861 genehmigten Entwurfs des revidirten Statuts 
unter Einholung der dazu erforderlichen Korporatlons⸗ 
beſchlüſſe veranlaßt worden. Die Vorſteher haben ſich 
der nochmaligen Prüfung des Entwurfs unterzogen und 
in der heutigen Sitzung beſchloſſen, die durch neuere 
Reformen auf dem Gebiete der Geſetzgebung bedingten 
Abänderungs⸗Vorſchläge nebſt den Motiven mit Bezug⸗ 
nahme auf die ihnen von der Korporation am 10. 
Dezember 1861 erthellte Vollmacht der Königl. Regie- 
rung mit dem Antrage einzureichen, mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß die von ihnen vorgeſchlagenen Abänderungen 
nicht weſentlich ſind, für jetzt von der Berufung der 
Generalverſammlung abzuſehen und die Korporation zu- 
nächſt davon in Kenntniß zu ſetzen, von welchen ande⸗ 
ren Abänderungen des Entwurfs die Beſtätigung des 
Statuts abhängig it. — Die norddeutſche See- und 
Fluß⸗Verſicherunge⸗Aktien-Geſellſchaft und die Herren 
Friedrich Richard Sachtler, Jsrael Ppilippjohn, Ewald 
Tobias Martin Fritſch, Karl Eduard Deneke und Hugo 
Gottfried Wilhelm Lämmerhirt ſind in die Korporatlon 
aufgenommen. N 

— Dem auf der Feldmark Alt⸗Storckow bele⸗ 
genen Vorwerke des Rittergutsbeſitzers Knappe iſt der 
Name „Margarethenhof“ beigelegt worden. 

— Wie verſchiedene frühere von den Herren 
Armborſt und Genoſſen mit großem Elfer angezettelte 
„Arbeitseinſtellungen“, iſt auch diejenige der biefigen 
Tiſchlergeſellen vollſtändig reſultatlos verlaufen. Die 
Leute haben ſehr bald eingeſehen, daß kräftige Reden in 
den Versammlungen über die vollſtändige Berechtigung 
zur Forderung höberer Lohnſätze ſich zwar ganz gut 
anhören, daß dieſelben aber keine Speiſe für den 
„hungernden Magen“ ſind und ſich demgemäß ent⸗ 
ſchloſſen, wieder für einen Lohn in der Höhe zu arbei⸗ 
ten, wie ihn der Einzelne beim Meiſter erlangen kann. 
Das Strile-Comité hat fein Amt niedergelegt. 

— In der geſtrigen, von etwa 140 Perſonen 
beſuchten Verſammlung der Zim mergeſellen erſtattete 
die betreffende Kommiſſion dahin Bericht, daß die Mei 
ſter nicht gewillt ſeien, ſich zur Zahlung eines Mini- 
nimallohnes von täglich 25 Sgr. ſchriftlich zu ver 
pflichten. Der Vorfigende, Zimmergeſelle Schwachert, 
lenkte demnächſt die Debatte darauf, daß die Geſellen 
bei ihrer Forderung beharren und jo lange nicht ſämmt⸗ 
liche Meiſter die geſtellte Lohnforderung acceptint, die Arbeit 
nicht wieder aufnehmen möchten, wobei bedauert wurde, 
daß überhaupt nicht alle Geſellen die Arbeit eingeſtellt 
hätten, weshalb dieſe „mit Verachtung“ (7) behandelt 
werden müßten. Ebenſo wurde hervorgehoben, daß es 
zur Förderung der Sache dienen würde, wenn die un- 
verheſratheten Geſellen zu Gunſten ihrer verhelratheten 
Kollegen die Stadt verließen. Einzelne Redner, welche 
den Weg der Vereinbarung mit den Meiſtern propo⸗ 
nirten, fanden kein Gehör, vielmehr entſchled ſich die 
Majorität für ſtrikte Aufrechthaltung der geſtellten For- 


jene Forderungen zu bewilligen. 


Badediener Auguſt Dinſe zu Swinemünde haben am 
19. d. M. einen beim Baden in der Oſtſee unterge- 
junfenen Menſchen und der 16jährige Richard Fah⸗ 


ſämmtlichen Rettern Geldprämien bewilligt ſind. 
n Stralſund, 2. September. 


ten über „ſtrikemachende Arbeiter“ bringen, erfreuen ſich 
bis dahin die Arbeitgeber hieſiger Stadt noch des Vor⸗ 
zuge, daß bisher in keinem Geſchäfte die Arbeit nieder⸗ 
gelegt worden. Der Grund hierfür iſt wohl darin zu 
finden, daß gegenwärtig alle Geſchäfte ſehr flau gehen 
und nicht einmal die früher beſchäftigt geweſenen Ar- 
beiter placirt find; ferner darin, daß verſchiedene Arbeit 
geber die etwaigen Forderungen der Geſellen bereits 
anerkannt und die Bewilligung höherer Löhne in nahe 
Ausficht geſtellt haben. So gehen einige Maurer- und 
Zimmermeiſter mit gutem Beiſplel voran und iſt es 
namentlich der Maurermeifter Herr T., der feinen Ge⸗ 
ſellen vom nächſten Frübjahr ab den Tagelohn auf 
25 Sgr. zu erhöhen Willens iſt. Derſelbe hat ſich 
für dieſen Alt der Humanität ſchon im Voraus den 
Dank ſeiner Arbelter erworben. — Trotzdem fehlt es 
aber auch nicht an Meiſtern, denen das Wohl und 
Wehe ihrer Arbeiter faſt gar nicht am Herzen liegt und 
anſtatt den Tagelohn zu erhöhen, denſelben noch gegen 
früher herunter zu bringen verſuchen. Vor einiger Zeit 
hat ein Schiffsbaumeiſter ſeinen arbeitenden Geſellen die 
Mittheilung gemacht, bei der Arbeitszeit von 6—7 Uhr 
nicht mehr wie 16 Sgr. zahlen zu können, weshalb 
Einige die Arbeit niedergelegt und Andere dagegen ge- 
zwungen waren, für dieſen Preis einſtweilen fort zu 
arbeiten. Hoffentlich ſteht dieſer Fall aber nur verein- 
zelt da! — Mit welcher Bercitwilligkeit auch von hier 
und aus der Umgegend von allen Seiten die milden 
Gaben für die im Plauenſchen Grunde verunglückten 
Bergleute zufließen, iſt daraus erſichtlich, daß bereits 
ſchon 559 Thlr. 21½ Sgr. bei dem bieſigen Comité 
eingegangen find und ſchließt dasſelbe feine Sammlun- 
gen mit Ende dieſes Monats. Der einzige bier in 
Stralſund beſtehende Männer - Geſang - Verein „Ger- 
mania“ beabſichtigt mit Nächſtem noch ein Konzert zum 


und ſteht zu erwarten, daß auch dieſes Konzert ſeinen 
Zweck nicht verfehlt und das Publikum recht zahlreich 
an demſelben ſich betheiligt. 


Vermiſchtes. 

FE Das „Daheim“ bringt in einer feiner letzten 
Nummern auch ein Lebensbild des Profeſſor Hengſten⸗ 
berg und theilt darin unter Anderen einige humori- 
ſiiſche Züge aus dem Leben dieſes Gottesmannes mit. 
Hengſtenberg war bekanntlich ein großer Feind der Licht⸗ 
freunde, d. h. derer, welche das Licht der menſchlichen 
Vernunft über das Licht des göttlichen Wortes ſtellen 
und hat fie in ſeinen Schriften mit ſchonungsloſer 
Schärfe, manchmal aber auch mit Ironie behandelt. 
Einmal befand er ſich im Bade Oſtende. Da ſaßen 
denn eines Tages mehrere Herren bei Tiſche und ſpra⸗ 
chen über dies und das, und Einer von ihnen drückte 
ſein Bedauern darüber aus, daß das Meer in den 
letzten Tagen nicht mehr ſo geleuchtet hätte, als früher. 
Da ſagte ein Anderer, ohne zu ahnen, daß H. ſich in 
ihrer Mitte befände: „Daran mag wohl der Profeſſor 
Hengſtenberg ſchuld ſein, der wird alles Licht abjorbirt 
haben.“ Hengſtenberg aber ſah den Mann mit freund- 
licher Miene an und ſprach zu ihm: „Dem Uebelſtande 
könnte ja leicht abgeholfen werden, wenn man nur 
etwa 20 Lichtfreunde in's Meer würfe.“ Dieſe tref- 
fende Bemerlung machte jenen Lichtfreund ſogleich ver⸗ 
ſtummen, und er mußte fi) von den Andern aus- 
lachen laſſen. 

— Die „Wiener Abendpoſt“ berichtet: „In dem 
Orte Strelig (Eiſenbahnſtatlon der Brünn Roſſitzer 
Eiſenbahn) ereignete ſich Freitag den 21. Aug. Abends 
ein furchtbares Unglück. Ein Bauer aus dieſem Orte 
hatte den Auftrag erhalten, eine Quantität Pulver, 50 
Pfund, für die Bauleitung der K. K. Staatsbahn Be- 
hufs Felſenſprengung von Brünn aus zu bringen. An- 
ſtatt dieſes Pulver gleich an die Bauleitung abzugeben, 
führte er dieſes, nur in einem Sacke verwahrt, in ſeine 
Wohnung. Dort mochte er auch noch unvorſichtig ge- 
weſen ſein, kurz, es wurden mehrere Körner auf die 
Erde geftreut. Da kam nun ein in dem Hauſe be⸗ 
ſindlicher Burſche auf den unſeligen Gedanken, dieſe auf 
der Erde zerſtreuten Pulverlörner anzuzünden. Das 
Feuer wurde bis zum Sacke geleitet und es erfolgte eine 
furchtbare Exploſion. Das Dach des Hauſes wurde 
emporgehoben und weggeſchleudert, die Wände des Hau- 
ſes auseinandergedrückt, alle Geräthſchaften zertrümmert 
— ein Bild ſchrecklicher Verwüſtung. In dem Hauſe 
befanden ſich gerade fünf Perſonen, welche einem grau- 
ſamen Schicksale verfielen. Der Burſche und eine 
Bauersfrau wurden in die Höhe gehoben, dann zu Bo⸗ 
den geſchleudert und ihre Klelder ſtanden in hellen 
Flammen. Stückweiſe fielen. dieſelben von dem Körper, 
welcher furchtbar verbrannt war, lein Haar blieb auf 
ihrem Kopfe. Man trug die Unglücklichen in eine 
| Lehmflätte und bedeckte fie mit naſſem Lehm, doch zeigte 
ſich keine Heffnung für Erhaltung ihres Lebens und ſie 


— Ter Schuhmachergeſelle Schallock und der 


Beſten dieſer Verunglückten zu geben, wo u. A. auch bei der 14. Unterabtheilung ſeines Vortrages angekom⸗ 
das jo beliebte „Vineta“ zur Aufführung kommen wird, als er innehlelt, um Athem zu ſchöpfen. Dann 


Boden. Auch zwei Männer wurden furchtbar ver⸗ 
brannt und erlitten Beſchädigungen durch herabſtürzende 
Trümmer.“ 

— Der Kaufmann M. K. Sſidorow, der auf 
ſeinem Dampfer „Georg“ aus Petersburg abgegangen 


renwaldt hlerſelbſt hat am 22. v. Mis. ein in die iſt, hat den Plan, Norwegen zu umfahren, durch das 
Parnitz gefallenes 2½ jähriges Kind mit Muth und Eismeer in die Petſchoramündung und darauf durch das 
Eniſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens gerettet, wofür Kariſche Meer in die Ob- und womöglich auch in bie 


Jeniſeimündung zu gelangen. Herr Sſidorow, aus 


Während faſt Archangelsk geboren, iſt ſchon mehrmals in der Pet- 
täglich die Zeitungen Nachrichten aus verſchiedenen Städ⸗ ſchoramündung geweſen; ihm ſind auch die älteren Fahr⸗ 


ten, die mit Segelſchiffen nach der Ob- und Sentjei- 
mündung unternommen wurden, wohl bekannt; da er 
aber einen Dampfer beſſtzt, iſt er von den Winden un⸗ 
abhängig. Am 29. Juli war er in Tromjde (an der 
norwegiſchen Küſte, nördlich von den Lafodden) ange⸗ 
kommen und an demſelben Tage nach der Petſchora- 
mündung abgegangen. 

— (Eine Reife um die Welt.) Ein Herr George 
L. Lorillard hat am 13. v. M. in Begleitung mehrerer 
Anderer in ſeiner 130 Fuß langen, 27 ¼ Fuß breiten 
und 11 Fuß tiefen Jacht „Meteor“ eine Reiſe um die 
Welt angetreten. Von Newyork aus fährt er nach 
England, dann durch das Mittelländiſche Meer, hilft 


am 17. November den Suezkanal einweihen und von 


dort geht's durch den Indiſchen und Stillen Ozean nach 
San Franzisko; die Fahrt wird, da alle intereſſanten 
Punkte gründlich in Augenſchein genommen werden ſol⸗ 
len, mehrere Jahre in Anſpruch nehmen. 

— (Gegen den Scheintod.) Der ſehr reiche 
Marquis d' Orches hatte einen Preis von 20,000 Fres. 
ausgeſetzt für die Entdeckung einer praltiſchen Methode, 
den eingetretenen Tod, auch in der ärmſten Hütte, deut⸗ 
lich zu erkennen. Dr. Carnière von St. Jean du 
Gard gewann dieſen Preis. Sein einfaches untrügli- 
ches Experiment beſteht darin, in einem dunklen Raume 
die Hand des Todten oder Todtgeglaubten gegen eine 
Flamme zu halten. Iſt der Tod noch nicht eingetre⸗ 
ten, jo ſcheinen die Finger, beſonders an den Umriſſen, 
transparent mit einem roſigen Anfluge, hat aber das 
Leben aufgehört, ſo verdeckt die Hand das Licht wie 
eine Hand von Marmor und grenzt ſich ſcharf gegen 
die Strahlen der Flamme ab. 

— Ein Prediger in Edinburgh, welcher wegen 
der Rieſenlänge feiner Predigten bekannt iſt, predigte 
eines Sonntags vor einer Gemeinde und war ſchon 


fortfahrend, rief er mit erneuter Kraft: „Was ſoll ich 
nun noch ſagen, meine theuren Brüder?“ — „Sagen 
Sie Amen!“ antwortete eine Stimme aus der andäch⸗ 
tigen Gemeinde. 

— Aus dem ruſſiſchen Gouvernement Kurſik be⸗ 
richtet der „Reg.⸗Anz.“: „Der bäuerliche Eigenthümer 
Waſſili Laſarenkow aus dem Kirchdorſe Rſhewka (Kreis 
Nowy-Dslol), ein taubſtummer Menſch von 20 Jah- 
ren, ſtand im Verdachte, ein Gewehr geſtohlen zu ha⸗ 
ben und wurde am 20. Juli von ſeinem Vater und 
dem Zehnerälteſten S. Kwotſchin zum Unterſuchungs⸗ 
richter gebracht. Unterwegs erſchlug Waſſili Laſarenkow 
beide Begleiter mit einer Axt; dann kehrte er nach 
Haufe zurück und erſchlug mit derſelben Art ſeine Stief⸗ 
mutter, eine Frau von 55 Jahren, ſeine Brüder Ti⸗ 
mofej und Alexej und ſeine Schweſtern Jekaterina, Aku⸗ 
lina und Fekla.“ 


Wollbericht. b 

Breslau, 31. Auguſt. Im abgelaufenen Monat 
wurden über 5000 Centner Wolle verſchiedener Gattun⸗ 
gen an inländiſche Tuchfabrikanten und Krämer, ſo wie 
an hieſige Kommiſſtonäre, für den Rhein und Frankreich 
verkauft. Entſprechend dem regen Geſchäftsgauge haben 
die Preiſe wiederum um einige Thaler angezogen. Das 
Lager iſt in allen Gattungen, befonders in beſſeren Wollen, 
außerordentlich reichhaltig. 


Börfen-Berichte. 

Stettin, 3. September. Wetter ſchön. Wind SW. 
Temperatur + 11 R. 

An der Börſe. 

Weizen etwas feſter, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. alter 74 78 , neuer 64— 71 , bunt poln. 
70-74 , weißer 75—78 e, ungar. 60 — 69 , 
neuer feiner 7075 , 83—85pfd. gelber September ⸗ 
Oktober 73, 73½ % bez. u. Br., 73 Gd., Oktober⸗ 
November 72, 72, 72 . bez., Frühj. 72 , 72 
bez., Br. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 49 
bis 52 , feiner bis 54½ , September u. Septbr⸗ 
Oktbr. 52, 51¼% % bez. u. Br., per Oktober⸗November 
51½, ½, ½ 6 bez, 51½ Br. u. Gd., Brühl. 49, 
% Ag bez. u. Br. 

Gerſte matt, per 1750 Pfd. loco Oderbruch 42 bis 
44 , ſchleſiſche 4243 , TOpfd. per Septbr., Oktbr. 
Oderbruch 44 ½ bez. 

Hafer unverändert, per 1300 Pfd. loco 2728 
„ 47 bopfd, per Septbr⸗Oktober 29½ ir Gd, per 
Frühjahr 29½ % bez., Mai-Juni 30 , Br. 

Erbſen ohne Handel. 

Mais per 100 Pfd. loco 65 Apr: bez. 

Winterrübſen per September -Oktober 103% 
bez., 104 Br, geſtern Abend 103 ‚Me bez. 

Rappkucheu loco 2½2 „ bez. u. Gd. 

Rüböl feiter, loco 12%, n Br., Septbr.⸗Oktbr. 
12%, 7% „ bez, Br. u. Gd., Oktober November r. 
November Dezember 129 4 bez, April. Mai 12%, Er, 

Spiritus feier, ſoco ohne Faß 17% 
an Produzenten 1656 bez., Septbr. 16½½ 96, 
be an * 1.0 Gd., 16% Br., 

ov. 15742 % Br. u Gd. 5 
eier: 50 Wipl. Roggen, 200 Faß Pe 
troleum. 
ee e Weizen 76%, Roggen 
52, Rüböl 121, 16, 
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piritus 160, 


llarten ſtatt, welche in unſerm VIII. Bureau abgeholt 


Blind und Stumm. 
Ein den letzten Kriegsereigniſſen entlehntes Zeitbild. 
Von 
A. Cosmar. 


(Fortſetzung.) 
V 


Die Phyſiognomie Dresdens während des Krieges. 
Erſter Brief. 
Marie an ihre Mutter. 
Dresden, den 20. Mai 1866. 
Meine theure Mama! 


Glücklich und mit frohem Muthe in die Zukunft 
blidend, wäre ich in dem Verſteck, das Deine Mutterliebe 
mir angewieſen, angelangt. Ja, ich wiederhole es: mit 
ſrohem Muthe! — denn Du haſt mir ja erlaubt, an 
ihn zu denken, und in dieſem Falle heißt denken zu- 
gleich hoffen, und ſo ſteht mir eine Wiedervereinigung 
mit meinem Udo in ſicherſter Ausſicht, wenn nicht in 
dieſer, dann in einer beſſeren, ſchöneren Welt, in welcher 
leine Standesvorurtheile zwel eng verbundene Herzen zu 
trennen vermögen. Dieſe Einleitung meines Briefes 
glaubte ich dem Andenken meines geliebten Udo ſchuldig 
zu ſein, damit Du ein für alle Mal erfährſt, wie es 
in dem Herzen Deiner Marie ausſieht, und daß ſie zu 
denjenigen Mädchen gehört, die nur ein Mal im Leben 
lieben können, und Du nicht etwa auf den Verdacht 
lommen mögeft, wenn ich Dir in der Folge heitere, ja 
luſige Briefe ſchreiben ſollte und damit die eigentliche 
Natur meines Weſens ſich wieder geltend machen würde, 
ich wäre auf andere Gedanlen gekommen und hätte Ab⸗ 
rechnung mit der Vergangenheit gehalten. Ich werde 
Dir nur zu beweiſen ſuchen, daß wir mit Anwendung 
unſerer moraliſchen Kraft, die Gott in eines jeden 
Menſchen Bruſt gelegt hat, Großes ſelbſt unter den 
grauſamſten Prüfungen zu leiſten vermögen. Da ich 


Wer ſich bei einem wirklich ſoliden Lotterie⸗Unternehmen 
ohne große Koſten zu betheiligen Luft hat, den machen 
wir anf die in dieſen Blättern erſcheinende Anzeige des 
Staate⸗Eſfekten⸗Geſchäftes von Moritz Grünebaum in 
wanburg (vormals in Frankfurt a. M.) aufmerkſam; 
allelde übernimmt nach allen Ländern und den Meinten 
ätzen die Beſorgung von Original-Roofen ohne jegliche 
roviſtonsberechnung und iſt überhaupt feiner an⸗ 
3 Reellität und Pünktlichkeit wegen ſehr zu em⸗ 
n 


Bekanntmachung. 


Am 4. Oktober er., Vormittags 10 Uhr, beginnen die 
Siyungen dee Schwürzerichis im Saale des hiefigen 
delsgerichtsgebäudes 

er Jutritt von Zuhörern findet nur gegen Einlaß. 


werden können. 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen 
oder nicht in auſtändiger Weiſe gekleidet find, ebenſo alle, 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte befinden. 

Stettin, den 27. Anguft 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Aus Veranlaſſung des Manövres bei Stargard wird 
vom 6. bis inel. 9. d. Mts. täglich ein Extrazug von 
Stettin nach Stargard und zurück eingelegt werden. 

Abfahrt von Stettin 6 Uhr 55 Munten Morgens, 
Rückfahrt von Starbard fru eſtens 1 Stunde nach Ab» 
fahrt des Königlichen Extrazuges. Tages⸗Billets II. und 
5 su. 1 * werden nur am 726 

er ausgegeben; am e der Fahrt ſelbſt findet kein 
Billet⸗Verkauf ſtatt. u an 1 
Stettiu, den 3. September 1869. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eifenbapngefeitiihaft. 


Fretzdor ff. Zenke. Stein, 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Tari 
S 


Druckexemplare dieſes Tarifs find bei unſeren Güter- 
aſſen zu Stoln und Schlawe für den Prei von 1 It 


Pro Stuck käuflich zu baben. 
Stettin, den 30. Auguſt 1869. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorif. Stein. Kutscher. 


Negelmägi e Dampfſchifffahrt. 


Copenhagen. 


e 
A. I. Dampfer „Stolp,“ Capt. Ziemke. 
Abfahrt Lim Stettin "jeden Sonnabend Mittags. 
a 
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von Copenhagen jeden Mittwoch Mittags. 
agegeld: Kajüte 4 2 Deck 2 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


außerdem den feſten Vorſatz gefaßt habe, niemals vor reits aus ihren Briefen. 


meiner lieben Mutter wieder ein Geheimniß haben zu 
wollen, ſo will ich Dir auch noch ein Geſtändniß ab⸗ 
legen, obgleich ich im Voraus weiß, daß Du es mir 
weniger hoch anrechnen wirſt als das Vorhergehende. 
Mehr als ein Mal hat mir mein Udo geſagt, daß ihm 
an mir nichts mehr gefalle als mein offencs, heiteres 
und friſches Weſen. Nun weiß ich aber aus Erfah⸗ 
rung, daß nichts mehr als ſentimentale Stimmungen 
darauf einwirken, daß häufig vergoſſene Thränen den 
Augen ihren Glanz rauben, daß durch wachte Nächte 
dem Teint den Schmelz und das friſche Kolorit ab⸗ 
fireifen. Als eine völlig Verwandelte ſoll mein Udo 
mich nicht wieder finden. Dieſelbe Geſtalt, die ſich bet 
unſerer Trennung feiner Erinnerung eingeprägt hat, ſoll 
ihm bet unſerem Wiederſehen wieder entgegen treten, 
und ein noch friſcheres Herz als zuvor, da ſeitdem die 
Liebe in daſſelbe eingekehrt iſt, ſoll ihn erwarten. 

Die gute Tante habe ich ſehr leidend gefunden. 
Die böſe Gicht feſſelte fie ſogar bei meiner Ankunft an 
ihren Lehnſtuhl. Statt ihrer empfing mich die alte treue 
Mieke auf dem Bahnhofe. Sie freute ſich wie ein Kind, 
mich wiederzuſehen, und meinte, daß ſicherlich die Freude, 
ihr liebes Mariechen bei ſich zu haben, ihrer guten Frau 
Stadträthin in die Beine fahren und ihr das Umher⸗ 
laufen bald wieder geſtatten würde. 

In Dresden ſieht es gerade jo: aus wie bei uns 
in Berlin. Alle Geſchäfte ſollen bei den Kriegsausſichten 
bereits in's Stocken gerathen, und die gemüthlichen, 
ſonſt immer lachenden Dresdener bekommen ganz lange 
Geſichter wenn ſie an die Zukunft denken. Doch auch 
darüber ſind die Anſichten getheilt; die Geſchäftswelt 
glaubt an keinen Krieg, das Militate ſchwelgt dagegen 
förmlich in den Ausſichten auf einen unvermeidlichen 
Krieg. Wie man danach lechzen kann, ſich tobt ſchießen 
zu laſſen, verſtehe und begrelfe ich nicht. 

Daß die Tante aus Geſundheltsrückſichten von der 
Altſtadt nach der Antonſtadt gezogen iſt, weißt Du be⸗ 
Die Tante ſagt, dies ſel der 


Bekanntmachung! 


Die Ländereien der Bauerhöfe Nr. 6 und 8 nebſt einem 
Antheile des ehemals Bathmannſchen Bauerhofes 
zu Nemitz ſollen, nachdem der am 19. d. M. abgehaltene 
Verpachtungstermin wegen nicht genügender Betheiligung 
von Reflektanten aufgehoben worden iſt, in einzelnen Par⸗ 
zellen oder im Ganzen 


am Freitag, den 10. September d. I, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Reſtaurationslokale des Ortsvorſtebers Herrn Kerſten 


zu Nemitz meiſtbietend verpachtet werden. 
Wir laden hierzu mit dem Bemerken ein, daß ein Drittel 


und die übrigen Bedingungen ſowohl in unſerem Ge⸗ 
ſchäftsbureau, wie bei Herru Kerſten in Nemitz eingeſehen 
werden können. - 

Stettin, den 30. Auguſt 1869. 


Direltorium der Ritterſchaſtlichen Privat⸗ 
bank in Pommen. 


J. V. 
(gez.) Miimdersin. Masch. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bahnhof der Königlichen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn zu führenden Biaduktes der Breslauer Verbindungs ⸗ 
Bahn für 1 Geleiſe, umfaſſend in 17 verſchiedenen Oeff⸗ 
nungen die Lieferung von 
187,350 Pfund Schmiedeeiſen und 
10,200 Pfund Gußeiſen 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiffton vergeben werden, 
Zeichnungen, Gewichtsberechnung. Bedingungen und 
Submiſſtons⸗Formulare liegen im Bureau der unter⸗ 
zeichneten Bau⸗Abtheilung während der Dienſiſtunden 
aus und können auf portofreies Anſuchen bezogen 
werden. 
Qualiſteirte Unternehmer werden aufgefordert, ihre 
chat portofrei und verſiegelt, verſehen mit der Auf. 
„Submiſſion auf Lieferung und Aufſtellung des eiſernen 
Ueberbaues des Viadukts über den Bahnhof der Nieder⸗ 
ſchleſiſch Märkiſchen Bahn zu Breslau“ 
an die Bau⸗Abtheilung für die Breslauer Verbindungs⸗ 
Bahn zu Breslau am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7 
im Hinterhauſe bis zum 22. September d. J, Vormittags 
10 Uhr einzureichen, zu welcher Zeit die eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen 
Submittenten werden eröffnet werden. 
Später eingehende Offerten können nicht berückſich tigt 
werden. 
Breslau, den 31. Auguſt 1869. 


Die Bau⸗Abtheilung für die Breslauer 
Verbindungsbahn. 


Stergemunn, 
Königlicher Eiſenbahn⸗Bauinſpektor. 


für Jedermann! 
„Neueſte vortheilhafte Erfindung!“ 


Direlt aus England. bezogene Taſchenuhren (Cylinder⸗ 
werk auf 4 Steine), welche am Bügel (ohne Uhrſchlüͤſſel) 
aufzuziehen und ebenſo richtig gehend, als dauerhaft un 
elegant ſind, verſende ich verſteuert gegen Einſendung oder 
Nachnahme des Betrags zu 5 ½ & und leiſte für Gut⸗ 


hen Garantie. 5 
Fanthurt am Main. S. Jacob Stahl, 
| Fahrſtraße 23 


Nath 
und Schiffs⸗Anwalts⸗ Bureau. 
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Art Paradeplatz 54. 


der Pachtſumme ſoſort im Termin zu erlegen fein wird 400 


Die Herſtellung des eiſernen Ueberbaues des über den 


und ſchriftliche Arbeiten jeder E 
Kaſematten im Volks⸗ 


geſcheldteſte Einfall ihres Lebens geweſen. Vergleiche 
ich ihre frühere düſtere Wohnung mit ihrem jetzigen, 
wahrhaft ländlichen Aufenthalt, 


jo muß ich ihr Recht] den 


Sturmlauf auf das Herz der guten Frau Silber, ſo 
heißt unſere Wirthin, abgeſehen. Sie feiert alljährlich 
Geburtstag ihres Lieblings, der in nächſter Woche 


geben. Da es Dich, liebe Mama, intereſſiren wird, wiederkehren wird, und an dieſem Ehrentage werde ich 


jo werde ich Dir eine detaillirte 
ſentlichſten Lage und Verhältniſſe 
Marie auf mütterlichen Befehl auf einige Zeit mit den 
heimathlichen hat vertauſchen müſſen. 

Wir wohnen dem ſchönen Ptiesnitzwalde, der ja 
auch Dein Entzücken iſt, ſo nahe, daß wir ihn faſt mit 
ausgeſtreckten Händen ergreifen können. Weniger bekannt 
wird Dir der neuangelegte Stadttheil ſein, in welchem 
wir in einer ſchnurgerade in den Wald mündenden 
Straße wohnen. Nicht nach Art der Berliner Kaſernen⸗ 
wohnungen liegen rings um uns herum nur kleine 
höchſtens für drei Familten berechnete, von Gärten um- 
gebene Häuſer. Die Hausbewohnerſchaft, zu welcher 
wir gehören, könnte ſich gar nicht beſſer und paſſender 
zuſammengefunden haben. Die Parterre-Wohnung hat 
die Tante zu der ihrigen gemacht; über uns wohnt 
Frau von Mathyſſon mit ihrer Tochter Eliſabeth. Sle 
ift die Wittwe eines preußiſchen Offiziers, und Mutter 
und Tochter klammern ſich mit einem förmlichen Heiß⸗ 
hunger an Alles, was preußſſch heißt, an. Da nun 
die Tante von Geburt eine Preußin iſt, nebenbei ihre 
Kränklichkeit fie an's Haus feſſelt, jo iſt ſehr bald ihr 
Verhältniß zu den Mathyſſons ein ſehr freundſchaftliches 
geworden, das, wie mir ſchon jetzt ſcheint, durch meine 
Dazwiſchenkunft nicht geſtört werden wird, denn gefalle 
ich der Elſſabeth von Mathyſſon nur halb ſo gut, wie 
ſie mein Herz im Sturm erobert hat, ſo kann die 
Schweſterſchaft zwiſchen uns nicht lange mehr ausbleiben. 
Die zweite Etage, eine Art eleganter Manſardenwohnung, 
bewohnt die Wirthin des Hauſes, eine reiche, kinderlose 
Frau, die ihren Mietherinnen alle Wünſche erfüllt, noch 
ehe ſie einmal ausgeſprochen ſind, ſobald man nur ihren 
Peter reſpeltirt und ihn für den ſchönſten Kater auf Gottes 
Erdboden erllärt. Gegenwärtig habe ich es mit einem 


Penſionat 
höherer 


Beſchreibung der we⸗ Peter mit einem Halsband von Perlen, 
liefern, welche Deine händig gearbeitet habe, ſchmücken. Ich verbinde damit 


für ſchwachbefähigte Kuaben 


das ich eigen⸗ 


noch einen kleinen Nebenzweck. Du kannſt Dir, meine 
liebe Mama, leinen Begriff von dem unter der Dres- 
dener Bevölkerung graſſirenden Preußenhaß machen, und 
jetzt, wo von Seiten Preußen's die guten, friedfertigen 
Dresdener ſich durch einen Krieg bedroht ſehen, wird 
ſelbſt unſere gemüthliche Frau Silber davon angeſteckt, 
denn als ich ihr meinen Beſuch machte, ſagte ſie, als 
ich liebkoſend ihren Peter ſtreichelte: 

Wären Sie nur leine Preußin. So eine gute 
Süchſin, wie ich bin, muß dazu kommen, lauter Preußen 
in ihrem Hauſe zu beherbergen. 

Schon wollte ich ihr darauf erwidern: Freuen 
Sie ſich darüber, liebe Frau Silber, um ſo mehr Schuß 
werden Sie haben, wenn erſt die Preußen als Sieger 
in Sachſen einziehen werden. Glücklicherweiſe verſchluckte 
ich meine Bemerkung und ſagte ſtatt deſſen: 

Schon Ihres lieben Peters wegen, der ſo ſtolz 
und ſtattlich die preußiſchen Farben trägt, müßten Sie 
die Preußen lieb haben. 

Sie ſind eine kleine Schmeichelkatze, als gehörten 
Sie zu der Familie meines Peters, ſagte fie ſchmunzelnd. 
Offenbar hatte ihr meine Bemerkung ſehr gefallen. 

A propos, bei Erwähnung der preußiſchen Farben 
muß ich Dir ein Geſchichtchen erzählen, das Dich, aber 
beſonders Bruder Richard amüſtren wird. Ich werde 
Dir den kleinen Spaß mit denſelben Worten erzählen, 
wie ihn mir Ellſabeth mitgetheilt hat. 


ö (Fortſetzung folgt.) 


Wrede 


Stände. 


Am 1. November d. J. wird das Penſionat für ſchwachbefähigte Knaben höherer Stände 
zu Alſterdorf bei Hamburg eröffnet werden. Der Auſchluß an die bekannten Alſterdorfer Anſtalten macht es möglich, 
daß auch die in der Erziehung von Schwachſinnigen geübten Lehrer derſelben dem neuen Inftituie zu Gute kommen, 


Dennoch findet eine völlige Trennung der Zöglinge beider 
bibliſche Geſchichte, Leſen, Schreiben, deutſche Sprache 
schreibung, Naturlehre, 


b ERechuen, Formenlehre, 
Geſang und Muſik, Zeichnen und Turnen. 


Anſtalten Statt. Der Unterricht erſtreckt ſich auf Religion. 
Weltgeſchichte, Geographie, Naturbe 
Im Lateiniſchen ſo wie in den neueren Sprachen 


— Englisch und Franzöſiſch — wird außerhalb der gewöhnlichen Schulzeit Unterricht ertbeilt. Während dieſer 


Stunden werden die an dieſem Privat⸗Unterrichte nicht 


Arbeiten unter Aufficht beſchäſtigt. — Das Koſigeld, welches halbjä ſrlich praen 
pro anno; über neu anzuſchaffende Kleidung und Medikamente wird beſondere Rechnung gegeben. Dagegen 
Ausbeſſerung der Kleidung, Wäſche zc. feine außerordentliche Vergütung Statt. 
ennabme von Anmeldungen iſt der Unterzeichnete bereit. 


findet für ärziliche Bemühungen, 
Zur Auskunfts⸗Ertheilung, fo wie zur Entze 


Alſterdorf bei Hamburg, im N. 1869 


Präſes des 


Central-Expedition 


für Ankündigungen in alle in- und 


ausländischen Zeitungen. 
Aeltestes Bureau dieser Branche! 


Resorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitung en 
aller Länder zu Original Insertionspreisen bei mög- 
lichster Rabattgewährung und unter Ersparung 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 
Mühwaltungen, Verzögerungen etc. 

Die langjährige Geschäftspraxis , Pacht-Verhält- 
nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. 
Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte, ‚sparsame 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 

Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
sehon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
mit Erledigung ihrer Publikationen. 1 

Zeitungs- Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 
Rath und Auskunft über Insertionen wird unent- 
geltlich ertheilt. 


it mechaniſchen und techniſchen 
erando bezahlt wird, beträgt 


theilnehmenden Knaben 


aſtor . Sengelmann, 


Vorſtandes der Alſterdorfer Anſtalten. 


I. Retemeyer in Berlin, 


Breite Strasse Nr. 2. 


Correspondenz-Bureau 
für den geschäftlichen Verkehr. 


Unparteilichkeit, — Discretion, — Sicherheit durch 
Cautionen u, Referenzen in jeder Stadt! 
Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
ziehungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanteu, Agenten ete. im Stande, 
schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
alle geschäftlichen‘ Angelegenheiten und Verhält- 
nisse-zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
schläge zu ertheilen, Bezugsquellen, Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. 

Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
werden schnellstens besorgt. 

Alles Nähere im Geschäfts- Programm, welches 
unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


ö A. Retemneyer's 


für Auswanderer 


Der Unterzeichnete 
Hen conzeſſtonirt, expedirt 
chiffen nach Nordamerika. 

Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: 
per Dampfſchiff nach New-Nork 
0 Baltimore 


Nordamerika. 


von hoher königl. Preußiſchen Regierung zur Annahme und Beförderung ven Paſſa 
regelmäßig Paſſagiere mit ſchönen Bremer 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2. 


Schiffsgelegenheit 


von Bremen nach 


oſtdampſſchiffen und Bremer Packet Sets 


wöchentlich jeden Sonnabend, 
am 1. eines jeden Monats, 


. New“⸗Orleans monatlich ein Ma. 


Die Bremer Packet⸗Segelſchiſfe werden am ai 
Hort, Baltimore, New-Orleaus und Galveſton. 
Die Paſſage⸗Preiſe ſind bikligſt geſtellt und fi 


und 15. eines jeden Monats expedirt, und zwar nach New⸗ 


nd die Ueberfahrts » Bedingungen unentgeldlich bei mir zu 


haben. Auswander ungsluſtige erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakt ⸗Abſchlußes direkt an mich zu wenden, einer 


guten und prompten Beförderung 
a Bremen, 1868. 


empfiehlt weiße und 


können dieſelben ſich verſichert halten. 


Ed. Jehon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Sur Illumination des Oderufers 
echtfarbige Illuminationslampen, Flambeauſe und die gehörigen 
Geſtelle dazu, Franz Spröger aus Berlin, zur Zeit hier im Hotel de Pruſſe. 


Frankfurter und ſonſtige Original- | E i n I a d u N 1 
e eee an die Grundbeſitzer Stettin. 


zu ſpielen geſetzlich erlaubt. 


100,000 Thaler 
Hanpt-Gewinn 


Die neueſte von der Hohen Regierung geneh⸗ 
migte Geld-Verlooſung beginnt in aller Kürze 
und kann die Betheiligung an derſelben um fo 
mehr empfohlen werden, als bei dieſem Unter⸗ 
nehmen mehr als die Hälfte der Looſe im Laufe 
der Ziehungen mit Gewinnen von ev. Thaler 
100,000 — 60,000 — 40,000 — 
20,090 — 16000 — 10,000 — 
mal 8000 — Amal 6000 — mal 
4800 — amal 4000 — Amal 3800 
Amal — 2400 — 1imal 2000 — 
28 mal 1200 — 131mal 800 — 


vw Roggenbucke. 


1 

Behufs Berathung über den Entwurf einer von dem Breslauer Grundbeſitzerverein 
projektirten Petition (eventuell Veitrittserklärung) wegen Abänderung der das Kaufgelder— 
belegungsverfahren betreffenden Beſtimmung des neuen Subhaſtationsgeſetzes werden die 5 . be 
Grundbeſitzer Stettin's und der Umgegend durch den Unterzeichneten, welcher von dem Vor— eigener abr ien empfehliige 5 billigen Preiſen. 
ſitzenden des genannten Vereins unter Ueberſendung jenes Petitionsentwurfs hierzu aufge: C. F a w endt, 
fordert worden, auf Sonnabend, den 4. d. M., Abends 6 Uhr, zu einer Verſammlung im 
untern Saale des Schützenbauſes ergebenſt eingeladen, in welcher demnächſt auch die Begrün⸗ 
dung eines Vereins der Grundbeſitzer zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen erörtert werden ſoll. 


ERRESHPEELELERRREEREDREREESTIRERES 


Eine Kunſtfärberei u. Druckerei, Chemiſche Wa’chat 
ſtalt in Berlin, ſucht am hieſigen Platze Annahmeſtellen. 
Adreſſen beliebe man in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. 


r Möbel, 2o% 
Spiegel u. Polſterwaaren 


65 Breiteſtraße 65. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


u. Iren W. e EN Hoöͤchſter Gewinn: Das Spiel bet ee Lotterie Niedrigſter Einſatz: 8 n 
h * 8 ift von der Königl. Preuß. Regie⸗ . 
a erg un e. 3 Rthl. 100,000. 1 rung . — 5 15 Silbergroſchen. 54 Ba b n 3 11 ge. 
dalbe 2 Bu uhr = er ee Abgang. 
Viertel „ iber. ® Schon am 20. und 21. September dieſes Jahres ung Bertin: I. su. 0m Morg. II. 12 Ul. 15 W. 
Das unterzeichnete mit dem Verkauf beauftragte 2 beginnt die erſte Ziehung der vom Staate gegründeten und garantirten Geldverlooſung, welche ein Mitiags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
Handlungshaus wird geneigte Aufträge gegen 2 Gefammtlapital von nahezu 4,000, 000 repräſentirt und als eine der vortheilhafteſten und ſolideſten IV. 6 u. 30 M. Abends. 
Einſendung oder Nachnahme des Betrages ſofort Unternehmungen empfohlen werden kann. — Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von Mehl. 2 nach Stargard: 1. 6 u. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. 
ausführen und Verlooſungs-Pläne gratis beifügen, 5 — kann aber ev. folgende Preiſe, die ſchon in Bälde gezogen werden, erhalten: 2 Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, v reslau, Kö⸗ 
ebenſo amtliche Ziehungsliſten den Loos ⸗Inhabern 2 1 zu Nthlr. 100,000 — 1 gu Rthlr. 60,000 — 2 nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 U. 35 M. 
A en e A la bie une 3 1 s s 19000 — 1 5 5 on 121 Ei 2 enz asien U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
nach jedem Orte oder können ſolche auf Wun s P A — 14: s N — u. ſ. w. ends (Anſchluß an die Züge bei IL) VI. 11 U. 
der Theilnehmer durch unſere Verbindungen in * Die Treffer werden alsbald den Gewinnern nach ihrem Wunſche hier ausbezahlt oder nach ihren 5 3 M. Nacht . als I 
allen Städten Deutſchlands auszahlen laſſen; man Wobnorten übermittelt. „Die Einlage kann durch Poſtanweiſung oder Poſtpacket eingeſandt auch mittelſt In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
genießt ſomit durch den direkten Bezug alle Vor⸗ 2 Poſtvorſchuß entnommen werden.“ 2 Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard 
theile. ö 5 Wegen Ankaufs der Original-Looſe (wohl zu unterſcheiden von Promeſſen, Certiſikaten, Anzah- x an Zug IV. nach Gollnow, an Zug U 1. nach Pyrit, 
Da die Ziehung in aller Kürze beginnt lungsſcheinen u. ſ. w., die jeglicher Garantie entbehren) hierzu: Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. N. 
und die noch vorräthigen Looſe, bei den ® mn. Ganze zu Thlr. 2. — m ® | nich Edelin und Colberg, Sto!p (per Stargard): 
de 1 bel man MI | & — 2 1u@g: Cm Era ut nen. en 
7110115 er Ben & wende man en e mit der e Binuftrahke N. a N 2 15 W 1 J 2 g 110 u 
0 . Diorg. II. 10 u. 45 M. Vorm. (Anſchlu 
Bank- u eee ee 5 5 Staats⸗Effekten⸗Geſchäft von 52 nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 
: Ahrttiche Pläne und Kiffen M pri: Grün eb aum nach Paſewalk u. Strasburg: 
5 unentgeltlich. tz in Hamburg. 1 ö 1. Fe g. Nach. unte. nach Hamburg. 


n P ar viP.yT) 
Zur Illumination 
empfehle ich Talglampen incl. Füllung a De. 18. e, 
farbige Glaslampen incl. Füllung & De. 25 . 


H. Wolff, Klempnermeiſter, 
Fiſchmarkt 2. 
Zur bevorſtehenden Illumination em⸗ 
pfehle mein Lager 

Stearin⸗ & Parafſin⸗Kerzen 
den den billigſten en-gros-Preifen. 

C. Schack, 

Eliſabethſtraße 3. 


7 
Zur Illumination | 
bei Anwesenheit unteres Mllergnädigsten König 
offerire ich alle Sorten Lichte zu herabgesetzten 
Preisen und bitte um rechtzeitige Bestellung. 
Anna Horn, geb. No bb e, 
Lindenstrasse Nr. 5. 


Frische 
Kleler Fetthücklinge, 
geräuch. Weser-Lachs, 


Stralsunder Bratheringe, 
Marinirte Laclis-Heringe, 


empfing friſch 


I. T. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


Erstaunend billig 


wie bei Niemanden kauft man jetzt Reiſſchlägerſtraße 
Nr. 5 bei Krombach, wovon ſich ein geehrtes Pu⸗ 
blikum gefälligſt überzeugen möchte und erlaude mir auch 
von einigen Preiſe zu notiren: 
Bezüge, % breit, in allen Farben, von 3 fgr. bis zu den] 
beſten in Leinen, 5 
Schürzengingbams von 4%, fgr. die Elle, 
Inlette von 3 ſgr., | 
% breite Zitze von 244 fgr., 
prima befte Qualität 3 ſgr. 3 Pf., 
breiten weißen Neſſel von 2½ fgr., 
blau gedruckte Neſſel von 3 ſgr., 
ungeklärte und geklärte Leinen von 3 ſgr. 
Victoria⸗Röcke, neue Mufter, von 27½ fgr., 
Steppräcke, doppelt wattirt, von 1 rtl. 5 fgr., 
ſowie alle Artikel verhältnißmäßig billig. 
phrafm Krombach, 
Reifſchlägerſtraße 5. 


Neuſtadt, Kirchplag Nr. 3 ſſt eine gute 
mahagoni Servante für 63 Thlr. zu ver: 
kaufen. 


Guirlanden, Kränze, Bouquetts und Topfflanzen [find 
zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten zu haben. Beſtellungen 
werden angenommen in der Blumenhandlung Schuhſtraße 


Nr.“ 14. 
C. A. Bndwig,/Handelsgärtner. 
ſtehen in rei Auswahl billig zu 
Sophas verkaufen Bteſteſtraße Nr. 65. 75 
Bairifd Bier vorzͤgl. Qualität für 1 Ag 30 Flaſchen 
Stangen-Bier & „1 & 12 gr. Fl. 
n „ „ 1% 20 fl. $. 
empfiehlt die Bierhandlung von 


Fr. Müller. 


Linden⸗ und Schulſtr.⸗Ecke. 


Neu erfundene, patentirte, transportable 


öhrenbrunnen 
der Wiener Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton⸗Schulhoff. 


Arbeiten das Bohren oder Graben eines Brunnens wegfallen. 
1 Röhrenbrunnen mit Pumpe komplet von 70 Be bis 100 , 


1 Schlagwerk komplet mit allem Werkzeug von 60 9% bis 110 %. 


man franko zu richten an 


Solide, kautionsfähige Agenten werden angenemmen. 


H de, Geschlechtskrankheiten 


Dr. van Slyke's Syphilis-Praeservativ. 


G flaſche von der Güte des Präſervativ's überzeugen kann. 
= Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden 
2½ Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. 
a 950 Der Betrag ift entweder per Poſtanweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß 
erhoben.“ 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
General-Depöt für Deutschland: 


Otto Ritter, Berlin, Wasserthorstrasse 28. 


UN 


Petroleum-Lampen 


von Stobwasser. Es wird jede nicht schön 
brennende Lampe zurückgenommen. 


Grossartige Auwahl bei 


A. Tepfer, Hoflieferant. 


Publicität! = 


ſichtigung an. 


gungen auszuführen: 


12, kleine Domſtraße 12. 


Meinen werthen Kunden empfehle ich zu der 
bevorſtehenden Saiſon das größte Lager fer⸗ 
tiger Damen- und Kinder Schuhe nebſt 
Gamaſchen ſowie weiße Atlasſchuhe 
zu den billigſten Preiſen. 


C. L. Schwiefert 


aus Berlin. 


12, kleine Domſtraße 12. 
FEC 


Gurken⸗Verſandt. 


Kleine Flaſchengurken, ca. 2 Zoll lang a 8 Gr 
per 100 Stück, 
W hgetten; 3-4 Zoll Länge a 10 Gr per 
tild, 

Salzgurken, 5—6 Zoll Länge a 14 % per 100 St. 

Große Salakgurzefi 3 20 Hh per 100 Stüc, 
jedes beliebige Quantum täglich friſch bei 

Franz Wagner 
in Dürkheim a. Haardt. 

NB. Wiederverkäufer und Gaſtwirthe erhalten vers 

hältnißmäßigen Rabatt. 


hei Uebertragung des 
Inseratlonswesens. 4. 


reſpondenz franko gegen franko. 
Unfer nenefter und bortekteſter 


Juſertions⸗Kalender 


die Inſerenten wichtigen 
Dienſten. 


Zeitungs⸗Annoncen Expedition 
Leipzig, Bern, Cassel und Breslau. 
ar e von Juſeraten für die 
emeinen Anzei 
uflage 230,000 


xemplare. 


TTC 


Mit dieſer neuen Erfindung kann man einen Brunnen fertig zum Gebrauche in der kurzen Zeit 
von nur einer Stunde berſtellen, jo daß alle die bisher gebräuchlichen koſtſpieligen und gefährlichen 


dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 
Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und Anfragen beliebe 


das Geucral⸗Depot von Weber & Schultheis in Frankfurt a. M. 


=! Einziges unfeblbares Mittel um ſich vor der Anftedung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. het 
Anpreiſungen dieſes ſich jh nm lange bewährten Mittels find überflüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe- 


Wir empfehlen unſer Inſtitut dem inferivenden 
Publikum zur Uebertragung von Aufträgen 
jeden Umfanges und führen nachſtebend die bier- 
durch erwachſenden Vortheile zur gefälligen Berück⸗ 


Durch die uns von ſämmtlichen Zeitungs⸗ 
Expeditionen günftig geſtellten Conditionen 
find wir in den Stand geſetzt, die uns überwielenen 
Aufträge unter folgenden billigen Bedin- 


1. Wir berechnen nur die Original⸗Preiſe. 
2. Porto oder Speſen werden nicht belaſtet. 3. Bei 
ern u. wieberholten Aufträgen entſprechender 

abatt. — Speelal- Contrakte mit 
besonders günstigen Bedingungen 
3 
elege werden 
in allen Fällen für jedes Inſeratevon En geliefert. 
5. Eine einmalige Abſchrift des Inferats genügt 
auch bei Aufgabe für mehrere Zeitungen. 6 
Ungeſäumte Realiſation am Tage der Auftragertheilung. 
7. Ueberſetzungen in alle Sprachen werben koſten⸗ 
frei auegef yrt. 8, Koſten⸗Anſchläge werden 
bereitwilligſt auf Wunſch vorerſt aufgeſtellt. 9. Cor⸗ 


Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zeitſchriften 
mit Ge Angabe ber Ane und ſonſtigen für 
otizen ſteht gratis zu 


Sachſe & Co. in Stuttgart. 


gen der „Gartenlaube“ 


(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. E. 11 u. 26 M. 
Vorm. e III. 4 u. 52 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard; I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg, (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
rankfurt). III. 11 u. 34 M. Vorm. IV. 3 U. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm' 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Front 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Auſchln. 
von Kreuz (Breslau). 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta, s (Eilzug). III. 10 U. 
40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 U. 
30 M. Morg. 11. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 u. 25 M. Abends. 
von Strasburg ind Paſewalk: . 9 u. 30 M. 
Vorm. (Anschluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
8 M. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 U. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 
often 
Abgan 1 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf € u. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 M Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 U. Ab 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 25 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 12%, U. Mitt., 6¼ U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 
Ankunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 U. 
40 M. Vorm 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Zuüllchow u. Grabow 10 Uu. 45 M. Vorm, 
6 U. 45 Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. und 
5 U. 50 M. Na 


m. 
Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M Nachm, 7 Uhr 
15 M. Abends. 
. ——— 
Keine neuere Erfindung macht gegenwärtig ein größeres 
und allgemeineres Auffehen, als die patentirten transpor⸗ 
tablen Röhrenbrunnen nach dem Syſteme Norton ⸗ Schul hoff. 
Dieſe ſo einfachen und verbeſſerten Brunnen, welche den 
amerikaniſchen weit vorzuziehen ſind, eignen ſich ganz be · 
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